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WaSSerdmUnnel

Beim Bau des Gotthard-Basistunnels fallen riesige Wassermengen an. Auch im
Teilabschnitt Amsteg. Bevor dieses Wasser in die Reuss eingeleitet werden

kann, muss es gründlich gereinigt werden: in der Wasseraufbereitungsanlage
neben dem Eingang des Zugangsstollens.

Aufbereitung des Wassers

Das während der Bauphase aus dem

Tunnel Amsteg anfallende Tunnelwasser

(Bergwasser und Wasser für die Bauarbeiten)

erfüllt die Bedingungen für die direkte

Einleitung in ein Gewässer nicht. Es

muss vor der Einleitung behandelt werden.

Dazu wurde in Amsteg für mehrere

Millionen Franken eine hochmoderne

Wasserbehandlungsanlage gebaut.

Innovative Anlage
Aufgabe dieser Anlage ist es, die aus

den unterirdischen Baustellen anfallenden

Abwässer aufzunehmen und anschliessend

so weit aufzubereiten, dass die

Bedingungen für die Einleitung in die

Reuss eingehalten werden können. Die

Anlage besteht aus Verteilbauwerk,
Rückhaltebecken, Behandlungsstrassen, Kühlung

und Schlammentwässerung. Jede

Behandlungsstrasse besteht wiederum

aus Ölabscheider, Flockung,
Absetzbecken, Neutralisation und Nitritbehandlung.

Die Anlage bleibt so lange in Betrieb,

bis die getrennte Ableitung von Berg-

und Tunnelwasser (Trennsystem) im

Gotthard-Basistunnel funktioniert. Anschliessend

wird die gesamte Anlage vollständig

rückgebaut.

Beim Bau des Gotthard-Basistunnels steigen die Wassermengen mit dem

fortschreitenden Tunnelvortrieb an. Durchschnittlich fallen zurzeit im Teilabschnitt Amsteg

rund 50 Liter pro Sekunde an. Gegen Ende des Vortriebs werden bis zu 400 Liter

erwartet. Die Amsteger Wasseraufbereitungsanlage ist modular aufgebaut und kann

bei steigendem Wasseranfall ausgebaut werden. Aus Sicherheitsgründen und um

auch im Fall von Revisionsarbeiten eine einwandfreie Reinigung zu gewährleisten,

wurde die Amsteger Anlage für eine maximale Ausbauwassermenge von 600 Liter

pro Sekunde konzipiert.

Beat Schuler ist dafür verantwortlich, dass in der Wasseraufbereitungsanlage Amsteg alles rund läuft.
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